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M 31, « Oels, den 20. Juli 1877. 15 Einbl'g.

Amtlicher Theil.
A. Bekanntniachungen des Königlichen Landraths-Amts.

N“), 246, fBreslau, den 18. Juli 1877. z zember 1856 und 13. Februar 1861 ihre Gültighkeit

oli ei-Vek r ‚ verlieren. Mit Bezug hierauf fordere ich wieder olt

21 f G 1:135: 76 obbnung .- iI D b I dazu auf, sich der bezeichneten Kassenanweisungen
u tun e § er ‘Bromng a · r nung . baldigst dadurch zu entledigen, daß dieselben entweder

vom 29. Juni 1875 und des Gesetzes über die b- » . s. . » ei den Staatskassen in Zahlung gegeben, oder bei
Polizei-Verwaltung vom ll. Marz 1850 verordne einer her iiacbbeseicbneten Rafien:
ich unter Zustimmung des Provinzialrathes für den . B I’
Umfang der Provinz hierdurch Folgendes. . a' m er m

· .. » - bei 1. der General-Staatskasse,§ l. Vom l. October d. J. ab ist sur sammtliches R S .
mit Pferden bespanntes Fuhrwerk, mit alleiniger 2· der am")? beÄö ‚tggtßpaigireif m bi
Ausnahme der Wirthschaftsfuhren innerhalb der 3« der afie er m9 eben re "m r e

. .. ‚ ’ SteuernFeldmarl, beim Fuhren auf offentlichen Wegen ßermaitnng der wetten . .. « .
bie Anwendung ber Einzel, (fogenannien „Bonn, dem HauptsSteneramtsürinland.Gegenstiinde,
Todder-,Hotte-) Leinen verboten und nur ber . demHaupt-Steueramts.ausland.Gege«n.inde,

Gebrauch der Kreuz- oder Doppelleine gestattet. s « b“. ‚1111“ bem ‚‘Borßeben b“ Mänift’eriah.
52. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschrift s 91111111117: unbiöaußommiifwn stehen cn afie,

werben, soweit nicht die im § 366 sub 10 des f bztv den Provinzen
Strafgesetzbuches vom l3. Mai 1871 vorgedachten " bei « den Stegietungß banpmifien,
Strafen Platz greifen, mit Geldstraer bis in . denBezirkssHaupikassen in derProv. Hannover,

30 Mark oder verhältnißmäßiger Haft bestraft. · des ßanpeßfafie M STSMUUUSZM
§3. Die desfallsigen Verordnungen der Königlichen - _ben Kretskasselh » « . S

Regierungen zu Breslau vom 13. März 1875 . « Pen Rafien der Romglicben ieuerenipfanger

(Amtsblatt pro 1875 Seite 90), zu Liegnitz vom " m ben ‘Broningen emießmigzäolßeine Han-
21. September 1875 (Amtsbiatt pro 1875 Seite "0m,Qßefifalembefigms‘tafiau unbäflbemlanb,
273) unb der§ 27 der Wege-Polizej.mednung . den Bezirks-Rassen in den Hohtnzollernschen

vom 9. Februar 1860 (Amtsblatt pro 1860 Samen,
' » . s , . . den Forsttassen,

Iätemzxähkalermdm Regmungs Bezirk Dppeln . den Haupt-Zoll-u.Haupt-Stenerämtern, sowie
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, .. . . 9. den Neben-Zoll- und den Steuerämtern

Der Ober mäßig: mäßig)“ ödflefien. zur Einlösnng gebracht werden«

Dem, den 12. Juli 1877. Der JEAN-Minister
Borstehende, im Stück 28 Seite 238 des Amts- gei- UmphUUfM

Oels, den 2. März 1877.blattes der Königl. Regierung zu Breslau pro 1877 Qiotfiebenbe ßeianntmacbung bringe ich Die"
abgedrnckte Polizei- Verordnung bringe ich hierdurch
noch besonders zur öffentlichen Kenntniß. bnrd; 3“” öffentlichen Renntnifi.

Nr. 247. Berlin, den 4. Februar 1877. Nr. 248. Breslau, den 5. Juli 1877.

Belanntuiachuiig. Bekanntmachung
Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Juni 1875 Im Anschluß an die im Stück 21 unseres Amts-

(G.-S. S. 23l) hat die Staatsregierung den Zeit- blatts von diesem Jahre sub Nr. 334, Seite 176
punkt zu bestimmen, zu welchem die Prenßiscben Seitens des Herrn Ober-Präsidenten geschehene Ver-
Kassenanweisungen vom 2. November 1851, 15. De- öffentlichung vom 26. April 1877 bezüglich der in
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ben katholischen Kirchen für Firme. Studirendekkder
katholischen Theologie auf der Universität hierfelbfh
die katholischen Schullehrerfeminare hier und in Ober-
Glogau, die Blinden« und TaubstummensAnstalthier
nbzuhalt"enden Collecten bringen wir hiermit den
betheiligten Herren Geistlichen, katholischen Kirchen-
vorftänben und Commissarien für die Verwaltung des
Vermögens katholischer Kirchen zur Kenntniß, daß die
Collecte für arme Studirende, welche jährlich viermal,
sowie die übrigen vorbezeichneten, welche jährlich je
einmal eingesammelt werden, der Portoerfparniß und
Bequemlichkeit halber bis zum Jahresschluß zu asser-
viren und demnächst zusammen unter Beifügung der
üblichen Bescheinigung im Monat Januar jeden
Jahres entweder gelegentlich oder durch die Post -—-
portofrei — der beziehentlichen Kreissieuer -Kaffe
zuzuführen find.

Wir dürfen erwarten, daß bei solche-r Praxis
sämmtliche Collecten ohne Rückstände bis 31. Januar
jeden Jahres an die Königl. Kreis- bezw. die hiesige
Königl. Instituten-Kasse- ausgeantwortet sein werben,
worauf die Zuführung an die einzelnen berechtigten
Institute ohne Verzögerung erfolgen kann.

Königliche Regierung,
Abtheilung für Kirchen- und Schulwesen.

Schmidt.
Oels, den l3. Juli 1877.

Wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Nr. 249. Oels, den l9. Juli 1877.

Die Sammluugen für das Glaucher Rettungs-
haus betreffend.

Seitens des Vorstandes des Rettungshaufes zu
ObersGlauche find den Herren Guts- und Gemeinde-
vorstehern des Kreises Listen zur Sammlung von
Beiträgen für das Glaucher Rettungshaus zugefertigt
worden. Die Herren Guts- und Gemeindevorsteher
erfuche ich, Sich im Interesse der überaus segens-
reichen Anstalt der Sammlung der Beiträge zu unter-
ziehen und diese mit den Sammellisten an dem
Steuertage pro August cr. an die hiesige Kreis-
CommunalsKasse abzuliefern.  

bete, den re Juli 1877.
Personal-Chronik

Vereidet wurde am 13. huj: der Lehrer nnd
Organist Augspurg zu Gr.-Weigelsdors als Standes-
beamten-Stellvertreter für den Standesamtsbezirk
GroßiWeigelsdori.

Nr. 251, Oele, den 17. Juli 1877.
Gegenwärtig Vacante, mit Militär-Anwärtern zu

besetzende Stellen.
l. Brieg, Magistrat, 2 Nachtwächter, je 22 Mark

50 Pf. Gehalt monatlich, von 3 zu _3 Jahren um
3 Mark bis zum Betrage von 28 M. 50 Pf. steigend.

2. Glatz, Garnifon-Kirchenkuratorium, Glöckner
und Kirchendiener, 220 M. Gehalt jährlich.

3. Patfchtau, Magistrat, Polizeifergcant, 900 M.
Gehalt pro Jahr.

Der Königliche Landrutl).
von Rosenberg.

Nro 250.

B. Belauntmachuugeu anderer Behörden.
Brieg, den 12. Juli 1877.

Bekanntmachung.
Eine Frauensperson, die sich Emilie Bindifch

nannte, (etwa 25 Jahr alt, 5 Fuß groß, von unter-
fetzter Figur, mit vorn kurz abgeschnittenen Haaren)
hat in der Nacht vom 2. zum 3. Juli er. den erst

. am 30. Jüni cr. angetretenenDienst bei dem Weicher.
metster Riedel zu Böhmwitz heimlich verlassen und
dabei folgende Sachen: einen schwarzen Anzug von
Rips, einen blau: und braun-gekästelten wollenen
Rock, einen braungestreiften Kattunrock, ein rsothges
streiftes wollenes- Tuch mit Franer, eine weiße
Schürze von Kattun, eine blaugedruckte Leinwand-
fchürze, einen braunen Strohhut mit braunem Bande,
ein grauwollnes Tuch mit Fransen der Magd Jo-
hanna Rettig gestohlen.

Behufs Ermittlung der Sachen und der Diebin,
welche ich im Betretungsfalle fest-zunehmen und in
das Gerichtsgefängniß zu Namslau abzuliefern erfuche,
wird dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Der Königl. Staats-Anwalt

i e st einer Beilage



Beilage zu Nr. 31 des Oelser Kreisblattes.
Ein vermeintlicher Eingriff in die Lehr-

freiheit.
Die Entlassung eines Privatdozenten an der

Berliner Universität, Dr. Dühring, hat in den letzten
Wochen als ein vermeintlicher Angriff gegen die Frei-
heit der Wissenschaft und ihrer Lehrer lebhafte Bewe-
gungen innerhalb eines Theils der tudirenden her-
vorgerufen, und ist namentlich in der sveial-demo-
kratischen Presse als eine Maßregel willkürlicher Un-
terdrückung geschildert und ausgebeutet worden.

Zur Beurtheilung der Frage, ob dabei wirklich
die akademische Lehrfreiheit im Spiele ist, wird hier
zunächst der Erlaß des Kultusministers Dr. Falk,
durch welchen dem Dr Dühring auf den Antrag der
philosophischen Fakultät die Erlaubniß zur Haltung
von Vorlesungen an der Berliner Universität entzo-
gen worden ist, in seinem wesentlichen Inhalte mit:
getheilt. Es heißt in demselben:

»Die Philosophische Fakultät der hiesigen König-
li en riedri Wil elmsUniversität at auf Grund .-
ch F d). h h " J auch außerhalb der Universitäten weiß man in vielendes §. 52 ihrer Statuten, lautend:

.Die Fakultät ist befugt, einem Privat-
dozenten bei leichteren Anstößigkeiten durch den
Dekan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen und

’bei wiederholten oder gröberen Verstößen eines
Privatdozenten auf feine gänzliche Remotion bei
dem Ministerium anzutragen-«

bei mir beantragt, die Jhnen bereits im Jahre 1875
angedrohte Maßregel eintreten zu lassen und Ihnen
die Erlaubniß, an der hiesigen Universität Vorlesun-
gen zu halten, zu entziehen.

Nach eingehender Prüfung der Sachlage sehe
ich mich genöthigt, dem Antrage der Fakultät statt-
zugeben.

Jm Jahre 1875 habe ich mit Rücksicht auf Die
besondere Lage des Falls, welcher damals ein diszi-
plinarisches Einschreiten gegen Sie veranlaßte, von
Ihrer Remotion abgesehen und mich mit dem Auf-
trage an die philosophische Fakultät begnügt, Jhnen
wegen des groben Verstoßes, welchen Sie Sich durch
den gehässigen und beleidigenden Charakter Ihrer
Polemik gegen einen Professor der hiesigen Univer-
sität hatten zu Schulden kommen lassen, durch den
Dekan einen strengen Verweis unter Androhung un-
nachsichtlicher Remotivn im Wiederholungsfall zu
ertheilen.

»Kritisehen Geschichte der
der Mechanik-« finden sich schmähende Aeußerungen
gegen die Vertreter der Mathematik an der hiesigen
Universität,welche gerade auch auf die gegenwärtigen
Professoren des Fachs bezogen werden müssen, und g _

s der That erkennen, daß die Thatsachen, um derent-gegen Professor Dr. Helmholtz Eine Entschuldi-
gung für diese Verunglimpfung suchen Sie in Jhrer
Vertheidigungsschrift befremdlicher Weise in Kränkun-
gen, die Ihnen seitens des Angegrissenen durch seine
Frau angeblich widerfahren sind. Jn der zweiten,
mir von der Fakultät vorgelegten Schrift:
Weg zur höhern Verufsbildung der Frauen und die

 

Lehrweise der Universitäten«, haben Sie Sich .111cht
mehr darauf beschränkt, einzelne Personen zu belei-
digen, sondern Sich bemüht, die deutschen Universi-
täten überhaupt vor der Oessentlichkeit in den
Schmutz zu ziehen. Die Aeußerungen, welche sich in
dieser Schrift finden, tragen einen solchen Charakter-,
daß ich es unterlassen dars, neben ihnen auf jene
Schmähungen einzelner Mitglieder der hiesigen Uni-
versität specieller einzugehen. Der fünfte Abschnitt
dieser Schrift ist ganz der verächtlichsten Kritik der
Universitäten und der Universitätslehre gewidmet
und zwar der Privatdveenten nicht weniger als der
Professoren Jch kann mich damit begnügen, Die
nachstehenden Stellen wörtlich anzuführen.

,,,,Der Professorenstand ist eine Art Kaste, die
sich vornehmlich durch Zuzucht fortpflanzt. Schwieger-

" vater und Schwiegersvhn sitzen innerhalb derselben

1
i
1

Fakuität und fungiren innerhalb derselben Kommis-
sion als Examinatoren. Jn die Professuren heirathet
man sich ein, wie früher in die Handwerkergilden;

Kreisen, daß die Vetterei Drinnen eine ganz bedeuten-
de Rolle spielt und daß wissenschaftliche Verdienste
nicht etwa blos die gleichgiltigste Nebensache, sondern
ein Hinderniß des Fortkommens und ein Grund Der
Fernhaltung oder gar Aechtung sind.W —

Nach diessen und weiteren Anführungen aus den
Aeußerungen des Dr. Dühring fährt der Kultus-
Minister in seinem Erlasse fort:

»Die wissenschaftliche Freiheit, welche Sie mit
Recht auch für den Privatdocenten in Anspruch neh-
men, und welche ich nlcht geneigt sein würde, Ihn-en
zu verkümmern, hat mit derartigen Aeußerungen
nichts zu thun. Jn ihrem Jnhait alles Maß über-
treffend, verrathen sie in ihrer Form nicht sowohl
den ernsten Wunsch- durch Ausdeckung angeblich de-
stehender Mißstände des Universitätslebens dessen
Hebung zu befördern, als vielmehr die Absicht, die
Universitäten als Sitze der Korruption und Verkom-
menheit Der allgemeinen Verachtung preiszugeben

Das Vertrauen, welches, wie das Lehramt des
angestellten Professors, so auch die dem Privatdozen-
ten gewährte Erlaubniß, an der Universität zu
lehren, erfordert, kann einem Manne nicht ferner ge-
schenkt werden, welcher sich öffentlich in solcher Weise
über Die Gesammtheit derer ausspricht, mit welchen

Jn der mir jetzt von der Fakultät voraelegten
allgemeinen Prinzipien

er zusammenzuwirken haben würde.
Aus diesen Gründen entziehe ich Jhnen hiermit

in Genehmigung des Antrages Der hiesigen philoso-
phischen Fakultät die Eigenschas t eines Privatdozenten
bei derselben. «

Aus diesem Erlaß wird jeder Unbesangene in

J willen Dr. Dilheing dem Die Erlaubniß zur Haltung von

Der g

Vorlesungen entzogen worden ist, mit der Freiheit
der Wissenschaft und ihrer Lehre absolut nichts zu

- thun haben, sondern daß es sich einzig und allein
um Die Frage handelt, ob eine wissenschaftliche
Körperschast es dulden Darf unb soll, daß ihre eigenen



Lehrstühle dazu gemi branI t werben, ihre Mitgxioder
und Ihre gesamnuent . iuji ungeniüt lüstern sinds-zu
schmal-en · . »

Nach langjährige , aus mannigfachen wissenschafth
li en und rein menf lichen Rücksichten geübten Ge-
Du D und Nachsicht hat eslf die philosophische Fakultät
mit ihrer Ehre nicht mehr für verträglich erachtet,
jenes gehässige Treiben weiter zu dulden, u _D Der
Kultus-Minister hat ihrem demgemäß getellten
Antrage in Uebereinstimmung mit den Statuten der
Universität entsprochen.

Vom rufsifch - türkifchen Kriegsschaar-lahm
Die Russen haben denBalkan überschritten! das

isi die gewaltige Kunde, welche in diesem Augenblick
alle anderen militärischen und politischen Ereignissesp
in den Hintergrund drängt. . «

Als die ruffifche Armee vor kaum vierzehn Ta-
gen den Uebergan über die Donau mit überreichen:
Der Leichtigkeit un« mit verhältnißmäßig ganz gerin-
gen Opfern ausführte, wurde mit Recht die Umsicht
und die Thatkraft der ruffifchen Heeresführung, die
ingebung und Bravour der rufsifchen Armee be-

wundert, nicht weniger aber war man erstaunt über
die Läsfigkeit und Unthätigkeit der Türken, weiche
ungeachtet der Gunst ihrer Stellung auf den hohen
bulgarifchen Ufern der Donau nichts Entscheidende-Z
gethan halten, um den Aufmarsch der Russen an der
Donau und ihre umfassenden Vorbereitungen zum
Uebergange wirksam zu hindern, um ihnen sodann
das Ueberschreiten des breiten, reißenden Stroms zu
wehren. Der neulich von dem Oberbefehlshaber
Großfürst Nicolaus an den Kaiser Alexander erstat-
tete Bericht über den Donauübergang giebt sprechen-
des Zeugniß sowohl von der Kühnheit und trefflichen
Leitung und Durchführung der rufsischen Operationen,
wie von der Schlaffheit der türkifchen Vertheidigung.

Dieses Verhalten der Türken glaubte man sich

der türkifchen Armee zu einem starken Schlage in

 

.·ste"lligen würden.
weiter, Die Mqinemin,;ssek Repzzk Pgschg

 
scheinlicher hielt,· zur energischen Vertheidigung der
Uebergänge über den Balkan verwenden wollte. Dort ·
erst, meinte man, würden die wirklichen Schwierig-
keiten für die Russen beginnen, und man berechnete
schon, daß die Jahreszeit zu weit vorgerückt fei, als
daß der Baikan - Feldzug noch in diesem Jahre mit
Erfolg durchgeführt werden könnte.

Da kommt aus dem rufsischen Hauptquartier die
überraschende Kunde, daß die Russen zunächst mit
achtzehn Bataillonen den Engpaß von Schipka im
Vulkan passirt haben. Der Vortrab hatte schon am
13. Abends den Vulkan ohne Schuß paffirt, am l4.
wurde Jeni-Zagra am südlichen Abhang des Gebir-
ges aus dem Tage nach Adrianopel besetzt. Bulgarifche
Bergbewohner hatten denRussen als Führer aus den
Saumpfaden des Balkan gedient.

. Die wichtige Nachricht ist von türkischer Seite
mit dem wunderlichen und bezeichnenden Zusahe be-

herzlicher Verehrung zu Theil.
nicht anders, wenigstens einigermaßen erklären zu s setzte Der hohe Herr bie Reise über Ruffiein, 936ml,
können, als durch einen Kriegsplan, welcher die Kraft ;

 

stizjtigt morden; man habe nicht erwgrteh daß die
Reisen an denn Schi ‚fernab. den Und-renne bemerk-

ie türkische Meldung besagt
b- e

sich schleunigst an‘ jene Stelle; begeben, 'Den FeYd
angegriffen und zurückgeworfem Doch scheint es
nach. dieser dunklen Meldung nicht, daß den
Russen der Besitz des Schipkapasses selbst entrissen
worden ist, worauf es vor Allem ankommt.

Die volle Bedeutung des überrafchenden Erfolges
wird sich erst weiter herausstellen müssen: zunächst
ist es überaus wichtig, daß es den Russen so über.
jede Erwartung rasch und leicht gelungen ist, auch
nur an einem Punkte die vermeintlich stärkste Ver-
theidigungslinie der Türken zu durchbrechen. Die
Gestaltung und die Aussichten der Kriegsührung in
Europa erscheinen dadurch wesentlich verändert.

Gleichzeitig haben die Russen noch Ieinen andern
großen Erfolg zu, bezeichnen, indem sie Nikopolis an
der Donau gegen die sich mit größter Tapferkeit ver-
theidigende Befatzung mit siürmender Hand erobert
unb dabei sechstausend Türken mit ihren Pafchas ge-
fangen genommen haben.

Die nächste Zeit schon dürfte weitere entscheidende
Wendungen auf dem bulgarifchen Kriegsschauplatze
bringen.

Unser Kaiser hat von der Insel Mainau aus
am Freitag (13.) Dem Fürsten von Hohenzollern in
Krauchenwies und am Sonnabend (14.) dem Würt-
tembergischen Königspaar in Friedrichshafen einen
Besuch gemacht. Am Montag (16.) reiste Se.Maj.
unter dem Geleitedes Großherzoglich badenschen
Fürstenpaares nach Lindau, wo ihm die Bevölkerung
einen begeisterten Empfang-. widmete, und weiter
über Kempten und München ohne Aufenthalt nach
Rosenheim. Auch hier wurden dem Kaiser Zeichen

Am Dienstag (17.)

Zell am See nach Lend mit der Eisenbahn und von

Bulgarien zusammenfassen, oder, was man für wahr- Da zu Wagen nach Gastem fort, woselbst die Ankunft
am Ahend unter dem Jubel der Bevölkerung erfolgte.

Ihre Majestät die Kaiserin Augusta
hat sich am Montag von Koblenz nach der Insel
Mainau begeben. Anfang August gedenkt Jhre Maj.
nach Schloß Babelsberg zurückzukehren

Das Kronprinzliche Paar hat sich am
Montag (16.-) zu längerem Aufenthalte nach dem
Seebade Ostende begeben.

Prinz Wilhelm hatte am Sonnabend (14.) in
Gegenwart des Kronprinzen, unter Zuziehung des
Vorsitzenden der Ober-Militär-Examinations-Kommif-
sion und des Direktors der Kriegsschule in Potsdam
eine Prüfung in den militärifchen Wissenschaften auf
Grund des von vier Hauptleuten erhaltenen Unter-
richts und der damit verbundenen praktischen Uebun-
gen bestanden.



Kirchliche Nachrichten.
Am 8. Sonntage nach Trinitntis

predigen zu Qelse
In der Schl -nnd Psarrlirche:

Frübpkedigt: Herr iaronuö Krebs.
Amtspredign Herr Superint. Ueberscbär
Nachmittage-Predigt: Herr Diaconus Krebs
Früh 1X29 Uhr sBeichte: Herr Snperintendent

Uebersrchdär.

Wochenp dit:g
Donnerstag den 26. Julir,eVormittags 872 Uhr-

Herr Diaeonnö Krebs.

silesia, ils-rein chemisch-er Jutnilnn
zu Saarau (Stat. d. Bresl-Freib. Bahn), Breslau (Schweidn.-Stadtgr. l2)

und Merzdorf (a. d. schles. (Sieb.--..B)
Unter GehaltsGarantie offeriren wir unsere bekannten Sängers

Pråparate, sowie die sonstigen gangbaren Dängmittel.
Proben und Preis-Courants auf Verlangen franco.

 

Aufträge zu Fabrikpreisen übernimmt C 'l‘ Bräucr, Oe Is.
  

Amtswoches Herr Diciconus Strebe.

 

 

Meine Wohnung befindet »
sich nicht im goldenen Adler,
sondern im Hdtcl zum blauen-
Hirsch, parterre rdcchts
Br. Ealuselae,

praktischer Arzt, Wundarztk
und Geburtshelfer.

Bekanntmachung.
 

Aus dem Dominialhose zu Vielguth ;
ist laut Anzeige die Klauenseuche aus-
gebrochen, was mit dem Bemerken Vers-;
össentlicht wird, daß Vieh mit Klauen, da
die Communication durchs Gehöst führt, ·"-
den Ort bis auf Weiteres nicht pas-
siren darf.
Kunzendorf, den 15. Juli 1877.

Der Amtsvorsieher l
Große Stachelveeren j

E

 

empfiehlt Knofl' in Bernstadt.

Ein Weilst-Ihrer
oder ein tüchtig-er Wkiillergefellex
in eine größere Mühle wird gesucht«
Nächterne Bewerber, mit guten Zeug-
nissen versehen, können sich melden und
bald eintreten beim

Miillermeistec Wodarsz
in Hanusowski bei Noldau.

Chamotten, E
Ziegeln, sowie Platten in allen
Größen, Chamottmcbl und 2111111,g
Brennerei- und Backerei-Roste
hält stets zu zeitgemäß billigen Preisen

auf Lager

Franz Krause.

 

 

 

  

  

  

      
      
  

      

  

 

 

Einladung
zum Abonnement auf die illustrirten Modezeitungen
ICTORIA XXVII. Jahrgang. Erscheint 4 Mal monat-

lich. Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter-
ha-‚ltungs- 6 Modenummern mit 6 colorirten Modekupfern
und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-Mark 25 Pfge.

Jährlich: 2000 OriginalsIllustrationen, 200 Stickereivorlagen, 200
Schnittmuster, wodurch, unter Beifügung einer klaren Beschreibung,
dargestellt werden: Alle Arten Toilette-Gegenstände für Damen und
Kinder, feiner Leibwäsche für Damen, Herren und Kinder, Hand-

arbeiten in reich-
« sterAuswahI.——Der 14tägige Ausgabe:

und WELT VI.Jahrgang.

„belletristische
Theil“ bringt nur

Erscheint 2 Mal monatlich. Preis fiir das
- ganze Vierteljahr (6 Modenummern mit 6

 

stylvolle unterhal-
tende und beleh-
rende originalAr

. tikel der beliebte-  

 

sten deutschen V Unterhaltungs- und 6 Schnitt-Beiblätttern.
Schriftsteller und 2 R-Mark.

TZFILIYSCZWM Dasselbe Prachtausgahe mit jährlich 52
Illustrat'onen eolorirten Kupfern: 4 R.—Mark 50 Pfge.
Jährlich: 2000 Original-Illustrationen, 200 Stickerei--V:orlagen 400 Schnittmuster

IV. Jahrgang. Erscheint 2
_ _ _ _‚ Illustrirte Mal monatlich. Preis für

jzs ijz das ganze Vierteäjahr:
.2?“ I.RMark.

- ODENZEITUNG Die Illustrirte Modenzeitung,
eine billige Volks--Ausgabe von
„Victoria“ bezw. Haus und

Welt“, giebt in jede1 Nummer den vollständigen lnhalt einer
Arbeitsnummer der beiden Zeitungen wieder.

Expedition der Victoria
46. Lützowstrasse in Berlin, W.

Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes nehmen
je d e rz eit Bestellungen entgegen und liefern auf Verlangen Probe-
Nunnnern gratis.

 

 _—

Jm Verlage von A. Ludwig in fiele erschien in neuer Auflage, zum
Preise von 772 Sgr.:

Nie-nettes schlesisehes Koehbuch,
gründliche Anleitung, alle Speisen und Backwerke aus eine feine und
schmackhafte, sowie auch wohlseile Weise zu bereiten. Ein unterweisendes
und unentbehrliches Handbuch sur Schlesiens Töchter und angehende
Hausfrauen, auch ohne alle Vorkenntnisse sich über die Bedürfnisse
luxuriös besetzter Tafeln, sowie über den einfachen Tisch bürgerlicher
Haushaltungen zu belehren. Herausgegeben von einer ersahrenenschlesischen
Hausfrau. Sechste vermehrte und verbesserte Anklage Mit einer
Uebersicht der neuen Maße und Gewichte und Vergleichung derselben
mit den alten, sowie der jedesmaligen Angaben der zu verwendenden 

» _ :"l-———— ..M——=-——:—-—=——"L,-

Z 5.—: ——-' '51-
:‑. —- cAuf Franco -Verlangen l
S E erhält Jeder, welcher sich von
» .SE. dem Werthe des illustrirten Buches-
:= Z Dr. Airy’s Naturheilmethode (90.
U- E Aufl-) überzeugen will, einen Auszug
O »- daraus gratis und franco zugesandt
g; E; von Richter-s vorlageKnstnttinkeipzig
'E . Rein Kranler versäume, sich den
...‚ g Auszug kommen zu lassen-

ä ARE-TO  Quantitäten sowohl nach altem wie nach neuem Maß und Gewicht-




